IM FOLGENDEN FINDEN SIE EINEN KURZEN FRAGEBOGEN,
DER ZU EINER ERSTEN EINSCHATZUNG DER SITUATION DIENT

Sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der/des

wir mochten von Seiten des Unternehmens dazu beitragen, dass diejenigen von lhnen, die Angehérige un-

terstiitzen oder pflegen dieses Engagement besser mit ihrer Berufstatigkeit vereinbaren konnen. Dieser

Fragebogen dient einer ersten Bedarfserhebung und soll zu einer Einschdtzung der momentanen Relevanz

fihren. Die Datenangabe ist freiwillig und anonym.

1. BETREUEN SIE PFLEGEBEDURFTIGE ANGEHORIGE?

Ja, ich pflege/betreue seit_ Monaten meine/meinen

z.B. Mutter, Partnerin/Partner, andere Angehérige

Ich kimmere mich um ___ weitere pflegebedirftige Personen.

Nein, momentan noch nicht, ich sehe aber eine Pflegeaufgabe in absehbarer Zeit auf mich zukommen

und bin an betrieblich geforderter Unterstiitzung fir Pflegende und ihre Angehdrigen interessiert

(weiter ab Frage 7)

Nein, und ich bin nicht an einer betrieblichen Unterstiitzung fiir Pflegende und ihre Angehérigen

interessiert (weiter zur Statistik am Ende des Fragebogens)

2. ANGABEN ZUR EIGENEN
FAMILIAREN SITUATION

Ich lebe mit einer erwerbstdtigen Partnerin/
einem erwerbstdtigen Partner zusammen
Ich lebe mit einem/einer nicht (mehr)
erwerbstdtigen Partner/Partnerin zusammen
Ich bin alleinstehend

Ich habe _ Kinder unter 14 Jahren

3. WO LEBT/LEBEN DIE PFLEGEBEDURFTIGE/N

PERSONEN?

In einem eigenen Haushalt, in einer Entfernung
von___ Minuten pro Weg

In meinem Haushalt

Im Haushalt einer/eines anderen Angehorigen
In einer Pflegeeinrichtung

Sonstiges und zwar
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4. SIND SIE ALLEIN FUR DIE PFLEGE UND
VERSORGUNG IHRER/IHRES ANGEHORIGEN
VERANTWORTLICH?

Ich bin allein fiir die Pflege und Versorgung
meiner/meines Angehdrigen zustdndig

Ich bin hauptsdchlich fiir die Pflege und
Versorgung meiner/meines Angehdrigen
zustdndig, werde aber unterstitzt

durch einen Pflegedienst

eine Haushaltshilfe

weitere Personen aus der Familie

sonstige Personen

5. WIE AUFWANDIG SIND DIE REGELMASSIGEN

PFLEGE- UND VERSORGUNGSAUFGABEN?

Stunden pro Tag fir

Ich bendtige ca.
die Pflege und Versorgung

[ch bendtige ca. Stunden pro Woche fiir

die Pflege und Versorgung


competentia
Notiz
Hier ist Platz für Ihr Logo.


6. WELCHER ART SIND DIE AUFGABEN, 8. FUR DIE STATISTIK
DIE SIE FUR IHRE ANGEHORIGE/IHREN

ANGEHORIGEN UBERNEHMEN? GESCHLECHT
mannlich weiblich
Krankenpflege
Korperpflege ALTER
Hdusliche Versorgung unter 25 25-34
Betreuung und Begleitung 35-44 45-54
Organisatorische Aufgaben tiber 54

Sonstiges und zwar

ARBEITSUMFANG (STD./WOCHE)

7. WELCHE ART DER BETRIEBLICHEN UNTER-
STUTZUNG WURDEN SIE SICH WUNSCHEN?

Vollzeit Teilzeit Mini-Job
Wahrnehmung einer flexiblen, weitgehend
selbstbestimmten Arbeitszeit Wir danken lhnen fiir die Beantwortung der Fragen
Arbeitsbefreiung in akuten Notfdllen und lhre Angaben.
Unterstiitzung bei der Wahrnehmung einer
Pflegezeit/Familienpflegezeit Gehoren Sie aktuell oder in absehbarer Zeit zu den
Inanspruchnahme einer Pflegeleistung als Lohn-  Beschdftigten mit Pflegeaufgaben und sind beson-
ersatzleistung mit sozialversicherter Freistellung  ders interessiert an diesem Projekt in unserem Un-
oder Reduzierung der Arbeitszeit ternehmen, so freuen sich alle Beteiligten, wenn Sie
Maéglichkeit einer Teilzeitstelle ,auf Zeit” der Ansprechperson signalisieren, dass Sie auch fir
Arbeiten von zu Hause eine weitere Mitarbeit zur Verfligung stehen.

Erarbeitung von individuellen L6sungen mit
der/dem Vorgesetzten ANSPRECHPERSON
Beteiligung an den Kosten fiir ambulante oder

teilstationdre Pflege
Beteiligung an den Kosten fiir haushaltsnahe
Dienstleistungen IHR PROJEKTTEAM
Schriftliche Informationsmaterialien

(Broschiiren, Ubersicht {iber Dienstleistungen

fir Pflegebediirftige und Angehorige etc.)

Personliches Beratungsangebot

Zusammenarbeit mit externen Beratungs- und

Vermittlungsdiensten (ambulanter Pflegedienst,

hauswirtschaftliche Dienste)

Griindung von ,Betroffenengruppen”

Sonstiges und zwar

gefordert vom:

< om p ete nt 1a Ministerium fiir Gesundheit, ’ ¥
KOMPETENZZENTRUM FRAU & BERUF Emanzipation, Pflege und Alter ‘
©

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr des Landes Nordrhein-Westfalen

EUROPAISCHE UNION
Investition in unsere Zukunft
Europaischer Fonds

fur regionale Entwicklung

Quelle: Kompetenzzentrum Frau & Beruf Bergisches Stddtedreieck, Orientierungshilfe fiir Unternehmen ,Vereinbarkeit von Beruf und Pflege” 2/2



